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Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Breslauer 


2 Jeitun 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Post Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Mittwoch den 9. Januar 1856. 
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Arie 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 8. Jauuar. Der heutige „Moniteur“ meldet, 


daß der General Bos quet am vergangenen Sonntage in 


| RER g 
Paris, 8. Januar, Nachmitta 


den Tuilerien zur Mittagstafel gezogen worden ſei. 
5 8 3 Uhr. Die Börſe eröffnete in Folge 
eines telegraphiſch gemeldeten Correſpondenz⸗ Artikels des „Dresdner Jou 
und wurde die 3p&t, Rente zu 63, 35 


nals“ in ziemlich guͤnſtiger 1 
ittags 12 Uhr S6% eingetroffen wa⸗ 


gehandelt. Nachdem Conſols von 
ren, wich die Rente auf 63, 25, ſtieg wiederum bis auf 63, 40, ſchloß aber 


in ſehr matter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren un⸗ 


verändert 86% 
' 196t. Spanier 21%. Silber⸗Anleihe —. 


gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
Zyt. Rente 63, —. 4½ pCt. Rente 9, 75. 3pGt. Spanier 34%. 
. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 713, —, Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1237. 
London, 8. Januar, Mittags 1 uhr. Conſols 86%. 
London, 8. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Conſols eröffneten zu 86%, 
und ſchloſſen ſehr flau. — Schluß⸗Courſe: s 
Conſols 86%. 1pGt. Spanier 21%, Mexikaner 19%. Sardinier 214. 
5pGt. Ruſſen 96. 44 pt. Ruſſen 86. ge 3 Monat 13—9, 
Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 8 7 —9. 
ankfurt a. M., 8. Januar, Nachmittags 2 uhr. Günſtige Stim⸗ 
zu . ee Bank» und Staatzeiſenpahn Aktien geſtiegen. — 
uß⸗Courſe: 
Greuefte preußische Anl. 105%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Ludwigs: 
afen⸗Berbach 151%. Frankfurt⸗Hanau 77, Berliner Wechſel 105%. 
amburger Wechſel 88. London. Wechſel 118%, Pariſ. Wechſel 93%. 
mſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 107%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 118½. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 284. Zpet. Spanier 34. 1pCt. 
Spanier 21. Kurheſſiſche Looſe 36%. Badiſche Looſe 45%. pCt. 
Metalliques 66. 4% pCt. Metalligued 38%. 1884er Looſe 86. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 69%. Oeſterreichiſch⸗ Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
2086. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 950. — a 
Hamburg, 8. Januar, Nachmitt. 2% Uhr. Günſtige Stimmung bei 
nur geringem Umfag. — Schluß⸗Courſe: 
Preußiſche 4½ pt. Staats⸗Anl. 100% Br. Preuß. Looſe 107%, Oeſter⸗ 
reichiſche :oofe 10137. 3pGt. Spanier 327. 1p6t. Spanier 20%. 
Engliſch⸗ ruſſiſche öpöt. Anleihe —. Berlins Hamburger 109%. Köln: 
Mindener 158%. Mecklenburger 50%. 1 44. 
Berlin⸗Hamburg 1. Priorität 102. Köln⸗Minden 3. Priorität 89 . Dis: 
konto 4% J. Lond. 9 13 Mrk. 1% Sh. notirt, 13 Mrk. 2½ Sh. bez. 
Ben fin 13 Met, 4% Sh. not., 13 Mrk. 5% Sh. bez. Amſterdam, 35, 85. 


en * 
SGetreidemarkt. Weizen unverändert. Roggen flau und ſtill. Oel 


pro ar 34, pro Mai 34%, pro Oktober 31%, Kaffee ſtille. 
Liverpool, 8. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. % niedr. 
— . — —— ͤ 01 — ————— 


elcar t. 
— an LNA auf Befehl des 


8. Januar. 
PR — fen, um an dem Kriegsrathe, deſſen Eröffnung in den 
ia Say ftattfinden wird, Theil zu nehmen. Der Kaiſer wird den 
tz führen. 


Vom Kriegsſchauplaße. N 
Aus Marſeille, 6. Januar, wird die Ankunft des Lougſor mit 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. Dez. telegraphirt. Den 
dort eingelaufenen Berichten zufolge war Omer Paſcha im Hafen von 
Batum eingetroffen. Seiner Armee fehlte es bei Kutais in Folge des 
Uebertretens der Flüſſe zwei Tage hindurch an Lebensmitteln. Die im 
Kriegsrathe zur Sprache gekommene Erſetzung des türkiſchen Genera: 


liſſimus wurde als unthunlich erkannt, dagegen beſchloß der Divan am 


in Aſien gebildet werden ſolle. 


26. Dez., daß für das nächſte Frühjahr eine neue und ſtarke Armee 
70 türkiſche Schiffe laden jetzt in Kon⸗ 
ſtantinopel Munitionsgegenſtände für Suchum⸗Kale. — Aus der Krim 
wird gemeldet, daß die Ruſſen ihre Verſchanzungen bei Inkerman noch 


vermehrt, und die an der Tſchernaja gebauten demaskirt haben. Der 


* 


ſtrengen Kälte, welche auf der tauriſchen Halbinſel herrſchte, iſt ein faſt 
plötzlich eingetretenes Thauwetter gefolgt. Die franzoͤſiſche Militär-⸗In⸗ 


tendantur verdoppelte ihre Fürſorge für die Geſundheit der Soldaten. 


Trotz der Stürme und Unwetter des verwichenen Monats Dezember 
haben die Verbündeten nicht ein einziges Kriegsſchiff verloren. 

Man ſchreibt aus dem Lager von Traktir, 21. Dez. „Wir ſind 
immer im Status quo, ſchlafen des Nachts mit Einem Auge, und ar⸗ 
beiten am Tage an immer größerer Vervollkommnung unſeres Lagers, 
unſerer Straßen, Batterien und Redouten. Auf das Herbſtwetter folg: 
ten traurige, nebelige Wintertage; zuerſt Regen, dem wir zwei Fuß 
hohen Koth verdankten, dann Froſt, der unſere durch den Regen ver: 
dorbenen Straßen wieder herſtellte, und endlich Schnee, der unſere 
Berge mit einem ſo blendend weißen Tuche bedeckt, daß die Augen da⸗ 
durch leiden. Am 19. Dezb. hatten wir 14 Grad Kälte, heute, 21., 
hat ſich die Temperatur außerordentlich gemildert, aber der Schnee ift 
geblieben. Man muß unſer Lager in dieſem weißen Winterſchmuck, 
unſere Leute in ihre warmen Krim⸗Kapuzen gehüllt und die Kälte, 
dieſen furchtbarſten aller Verbündeten Rußlands, verſpotten ſehen. Von 
allen Seiten hohe, weiße, durch den Schnee⸗Reflex nahe gerückte Berge, 
rechts das Baidar⸗Thal, Unks Sebaſtopol, zu unferen Füßen das Tſcher⸗ 
naja⸗Thal, Alles in daſſelbe Leintuch gehüllt. Wahrhaftig, es gleicht 
einer Opern⸗Scenerie, und die Muſik des 6. Linien-Regiments, welche 
eben unter dem Zelte des Generals eine Symphonie aus dem „Nord⸗ 
ſtern“ aufführt, trägt zur Illuſion noch bei.. Ich wußte wirklich nicht mehr, 


was ich Ihnen erzählen ſollte, als uns ein Befehl zukam, uns bereit zu hal⸗ 


ten, bei dem erſten Signale auszurücken. Man fagt, die Ruſſen ha: 
ben ſich gegen Baidar zuſammengezogen und würden wahrſcheinlich 
verſuchen, auf die Divifion des Generals Autemarre den Angriff zu 
erneuern, der ihnen am 8. Dezember ſo ſchlecht bekam. Vorläufig 


feuert der Feind, der, wie ich Ihnen ſagte, einige 100 Metres von 


uns entfernt iſt, ſeit einer halben Stunde Kartätſchen auf uns ab, die 


von einem kleinen zuckerhutförmigen Hügel, zwiſchen den Batterien 
Bilbuquet und Gringalet, auszugehen ſcheinen. Die Exiſtenz dieſer 


Batterie war uns bisher nicht bekannt; wahrſcheinlich ift fie erſt neu: 
lch errichtet worden und die heutige Kanonade zweifelsohne ein erſter, 
übrigens ſehr unglücklicher Verſuch; denn die Geſchoſſe ſchlagen wenig: 


ſtens 100 Metres vor unſeren Verſchanzungen ein. Bis heute erwie⸗ 
derte unſere Artillerie das Feuer nicht; wenn es aber die Ruſſen nicht 
bei dieſem Verſuche belaſſen, ſo werden wir auf die Converſation ein⸗ 
gehen, was uns wenigſtens eine Zerſtreuung mehr verſchaffen würde. 
Weil ich gerade von Zerſtreuung ſpreche, ſo darf ich nicht vergeſſen, 
auch von unſerem Theater zu erzählen. Daſſelbe führt den großarti⸗ 
gen Namen: Theater an der Tſchernaja; es iſt im Lager der erſten 
Diviſton des 2. Corps erbaut und von Dilettanten, Zuaven, Jägern 
und Infanteriſten bedient; das Damen⸗Perſonal ift ziemlich reich: zwei 
Marketenderinnen! Mit dieſen Hilfsmitteln ſpielt man die neueſten 
Vaudevilles, und wie! Der Theaterzettel kündigt einen Herrn und 
eine Dame ꝛc. an. 

—:: ̃— EEE Ds a rn ß SEI ET" 


Preußen. 

Berlin, 8. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: den herzoglich naſſauiſchen Flügel-⸗Adjutan⸗ 
ten, Oberſtlieutenant v. Ziemiecki und Hauptmann Freiherrn von 
Nauendorf, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Schiffskapi⸗ 
tän Bunck zu Barth, im Kreiſe Franzburg, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, dem Kantor und Schullehrer Johann Karl Siegert 
zu Strehlen und dem Föoͤrmermeiſter Friedrich Wilhelm Zumpft zu 
Saynerhütte, im Kreiſe Koblenz, das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Ortsrichter Gottfried Kummer zu Spohla, im Kreiſe Hoyers— 
werda, und dem Musketier Gerhard Heinrich Schreur, im 17ten 
Infanterie-Regiment, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen; 
dem Pfarrer an der deutſch⸗reformirten Gemeinde zu Stettin, Konſt⸗ 
ſtorialrath und Superintendenten, Licentiaten der Theologie Küper, 
und dem Pfarrer an der deutſch⸗reformirten Gemeinde zu Stargard ꝛc. 
Wilſing den Hofprediger-Titel betzulegen; ferner den Geheimen 
expedirenden Sekretären und Kalkulatoren vom Kriegs-Miniſterium 
Adamy, Schmidt, Thimm, und dem Lieutenant g. D. und Ren⸗ 
danten beim Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg, Nit— 
hack, den Charakter als Rechnungs-Ratb; fo wie den Geheimen Ne: 
giſtratoren vom Kriegsminiſterium, Biermann und Gallowski, 
den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. Der bisherige Privat: 
Dozent Dr. Julius Zacher in Halle iſt zum außerordentlichen Pro: 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der königlichen Univerſität daſelbſt 
ernannt worden. e 


0 ng leiftung m zen Papiergel⸗ 
des der von der großher BR ich ſäch ſchen Regierung und von der 
herzoglich ſa fen-toburgsgothafthen egierung für das Dersogthum Sachſen⸗ 
Gotha ausgegebenen Kaſſen⸗Anweiſungen bis zum 1. Januar 1857 außer 
Anwendung geſetzt wird. Zunächſt bemerken wir, daß in Bezug auf dieſen 
Erlaß die königliche Regierung nur von einer Beſugniß Gebrauch gemacht 
hat, welche ihr durch jenes Geſetz ausdrücklich ertheilt worden war, indem 
der § 4 deſſelben die Feſtſetzung enthält, daß im Wege allerhöchſter Verord⸗ 
nung Ausnahmebeſtimmungen zu Gunſten ſolchen fremden Papiergeldes ge⸗ 
troffen werden können, über deſſen Umlauf gegenwärtig Verabredungen mit 
auswärtigen Regierungen beſtehen. Was nun das durch die Ausnahme⸗ 
maßregel vorläufig noch zum Umlauf in Preußen verſtattete fremde Papier: 
geld anbetrifft, ſo erfolgte die Ausgabe deſſelben bekanntlich zu Gunſten der 
thüringiſchen Eiſen⸗ Unternehmung. Als in den Jahren 1846 und 1847 die 
Unzulänglichkeit des von der thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für den 
Bau des beabſichtigten Schienenweges realiſirten Kapitals ſich herausſtellte, 
zeigten die beiden genannten ſächſiſchen Reglerungen ſich bereit, den Weiter: 
bau der thüringiſchen Bahn durch eine unterftügende Finanz⸗Operation ihrer⸗ 
ſeits zu fordern. Sie erboten fi) nämlich, der ner en Eiſenbahn ein 
verzinsliches Darlehn im Geſammtbetrage von einer Million Thalern, und 
zwar in neuen, von den genannten beiden Regierungen zu emittirenden, Kaſſen⸗ 
Anweiſungen vorzuſtrecken. Jedoch war dieſes Anerbieten an die Bedingung 
geknüpft, daß die neu creirten Kaſſen⸗Anweiſungen innerhalb des preußiſchen 
Staates eine unbehinderte Circulation fänden, welche die Gefahr eines un⸗ 
erwünſchten Zurückfließens in die Kaſſen jener Länder fern hielte. Auf 
Grund der desfalls eingeleiteten Verhandlungen wurde, in Berüͤckſichtigung 
der obwaltenden Verhaͤltniſſe, die unbehinderte Zulaſſung des erwähnten 
fremden Papiergeldes in den dieſſeitigen Verkehr mit der Maßgabe geneh⸗ 
migt, daß der Geſammtbetrag deſſelben auf eine Million beſchränkt bliebe. 
In Folge deſſen erhielt die thüringiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von der groß⸗ 
herzoglich ſachſen⸗weimariſchen Regierung 600,000 Thlr. und von der her⸗ 
40000 e Regierung für das Herzogthum Gotha 
400,000 Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen in Stücken zu 1 und 3 Thlr., und hin⸗ 
terlegte zur Sicherheit dieſes mit 3“ pCt. zu verzinſende und in beſtimmter 
Zeit zu tilgende Darlehen ein Unterpfand von einer Million Thalern in ver⸗ 
zinslichen Hrioritäts⸗ Obligationen. le wir vernehmen, find mit den er⸗ 
wähnten beiden Regierungen Verhandlungen angeknüpft worden, um die 
Auflöſung dieſes Darlehns⸗Verhältniſſes zu befchleunigen, damit ein Auf⸗ 
or der daraus für Preußen entſtandenen Berbindtichteiten und der für das 
etreffende Papiergeld zu machenden Ausnahme in Ausſicht genommen wer⸗ 
den könne. Da die Verhandlungen inzwiſchen noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen ſind, ſo iſt die Zulaſſung des gedachten Papiergeldes vorläufig dis 
zum 1. Januar 1857 angemeſſen erachtet worden. 
(Miscellen aus den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
Bureaus in Berlin. Jahrg. 1855.) 
[Geburten.] In den Jahren 1844-1855 wurden in Preußen durch⸗ 
ſchnittlich jährlich 643,427 Kinder geboren, worunter 47,168 uneheliche; 
es waren ſonach unter 100 Geburten 9 07 ra und 7,3, uneheliche, oder 
es kam durchſchnittlich ein anche es Kind au But 13,54 Geborne. 
Da ſich dies letztgedachte Verhältniß 1816—1823 auf 13,7, 1824—1833 auf 
14% 1834—1843 auf 14, ſtellt, ſo wird bemerkt, daß ſich die Verhältniß⸗ 
55 in beinahe 40. Jahren fo gleich geblieben fei, daß dies in Bezug auf 
ttliche Verhaͤltniſſe als ein berühigendes, Höchft merkwürdiges Reſultat zu 
betrachten ſei. 5 ae wird angeführt, daß daſſelbe Verhältniß in 
Frankreich im Jahre 1851 auf 13,1, un 1 im Jahre 1852 auf 12,4, 
in Baiern im Jahre 1850 auf dns (0, in England in den Jahren 1845— 
1851 durchſchnittlich auf 14, 70 t habe. — Unter 100 Gebornen befan⸗ 
den ſich in Preußen in den Ja ren 1844—1853 durchſchnittlich 35 Todt⸗ 
n was mit dem Verhältniſſe der anderen angeführten Länder we⸗ 
e 


ntlich übereinſtimmt. 
8 8 fiel in den Jahren 1844—1833 durchſchnittlich 


[Ehen.] In Preußen 
eine Che SR 113,7 Einwohner; daſſelbe Verhältniß ſtellt ſich in re 
409 / 
Unter 


ür die gleiche Periode auf 118; in Frankreich im Jahre 1851 auf 
ln Belglen 10 ahre 1852 auf 144%, in Basen 1880 auf 144%. 
den in Baiern geſchloſſenen 30,681 neuen Ehen befanden ſich 3863 ſolche, 


wodurch uneheliche Kinder legitimirt wurden. 


. — . 


[Geſtorben.] In Preußen ſtarben in den Jahren 1844—1853 durch⸗ 
ſchnittlich jährlich 484,112, oder einer von 33. Am ungünſtigſten ſtellte 
ſich das Verhältniß im Jahre 1848, nämlich einer von 29,,,, am günftigften 
im Jahre 1844, nämlich einer von 3. Für Erſteres wird der Grund 
darin gefunden, daß zu der Kalamität des durch die Mißernten herbeigeführ⸗ 
ten Mangels an hinreichenden Nahrungsmitteln außer den politiſchen Un⸗ 
ruhen auch noch die Cholera getreten ſei, welche im Jahre 1848 in Preußen 
20,151 Menſchen hingerafft habe. Dieſelbe Durchſchnittszahl ſtellt ſich in 
RR auf 4d,,,, in Frankreich auf 42, in Belgien auf 39,,,, in Baiern 
auf 35% 

[Zuwachs der Bevölkerung.] Außer den Geburten und Todesfäl⸗ 
len wirken Einwanderungen und Auswanderungen auf den Fortſchritt der 
Bevölkerung. Preußen hatte 1843: 15,471,084 Einwohner, im Jahre 1852: 
16,869,786 (ohne Hohenzollern), die Bevölkerung war alſo um 1,398,702, 
mithin um 9% pEt. oder durchſchnittlich um 1% pet. geftiegen. In Eng⸗ 
land ftieg fie in den Jahren 18441833 durchſchnittlich um 1, Pt., in 
Frankreich in den Jahren 1841—1851 um 0% PCt., in Belgien in den 
Jahren 1844—1854 um 0% pt., in Baiern in den Jahren 1843 bis 1852 
um 0,295 pCt. England und Preußen weifen ſonach das günſtigſte Vers 
hältniß nach. Das ungünſtige Verhältniß Baerns beruht in der Mehr⸗Aus⸗ 
wanderung. Es wanderten nämlich aus Baiern in den Jahren 1844—1831 
aus: 76,892, dagegen ein nur: 5,478, mithin durchſchnittlich jährlich mehr 
aus als ein: 10,202, was unter 4,503,208 Einwohnern 0, pt. ergiebt. 

Paris und Berlin.] Aus der vergleichenden Ueberſicht des Finanz⸗ 
abſchluſſes der beiden Städte Paris und Berlin für das Jahr 1853 entneh⸗ 
men wir nachſtehende Notizen: 

Die Total⸗Ausgabe der Stadt Paris betrug 1853: 22.892,49 
Thlr, worunter jedoch nur 12,702,059 Thlr. an gewöhnlichen Ausgaben be⸗ 
griffen ſind, der Ueberreſt auf außerordentliche, . durch Verſchöne⸗ 
rungsbauten herbeigeführte Ausgaben trifft. Bei der Einwohnerzahl von 
1,467,558 entfällt bei Zugrundelegung der erſtern Zahl 15% Thl. pro Kopf, 
bei Zugrundelegung der letztern 8 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. pro Kopf. Dage⸗ 
gen beträgt die Total⸗Ausgabe der Stadt Berlin nur 2,164,384 Thlr. 17 
Sgr. 2 Pf., mithin bei 445,340 Einwohnern nur 4 Thl. pro Kopf. Dies 
ſer ef bei einem Einwohner⸗Verhaltniß von 1:3, wird erklärt 
durch: 

1) den Ausgabetitel für Unterhaltung der Gebäude ꝛc. und Verwaltung 
des ſtädtiſchen Beſitzthums, der für Paris 1,666,471 Thlr., für Berlin 
28,603 Thlr. beträgt; 

2) die Koften der Steuer⸗Verwaltung mit 914,323 Thlr. für Paris und 
61,360 Thlr. für Berlin; 72 

3) Die Verzinſung und Amortiſation der Stadtſchulden mit 2,190,495 
Thlr. für Paris und 286,407 Thlr. für Berlin; 

4) die an die Bäcker zu Paris zur 3 wohlfeileren Brodtes für die 
Arbeiterklaſſe verausgabte Summe von 2,273,814 Thlr. 

Ein ungünſtigeres Verhältaiß ſtellt fich für Berlin nur bei der Schul⸗ 
und Armenſchul⸗Verwaltung und bei der Armen⸗Verwaltung 


heraus, welche reſp. 288,111 Thlr. und 625,889 Thlr. gekoſtet haben, waͤh⸗ 


rend für Paris auf den entſprechenden Titeln nur reſp. 378,665 Thlr. und 
1,402,775 Thlr. verausgabt ſind. Eee 

Die Total⸗Einnahme der Stadt Paris hat 29,059,572 Thlr. be⸗ 
tragen, worunter jedoch nur 14,666,124 Thlr. an ordentlichen Einnahmen; 
unter den außerordentlichen befinden ſich 924,135 Thlr. an Anleihe zur 
Ausführung der großen Arbeit an der Rivoliſtraße und der Centralhalle⸗ 
Die Total⸗Einnahme von Berlin ſtellt ſich auf 2,320,340 Thl. Von den eins 
zelnen Einnahmetiteln differiren vorzugsweiſe: 

I) die Einnahmen aus der Verwaltung des Kämmerei⸗Vermögens, welche 
in Paris 2,343,524 Thlr., in Berlin 62,044 Thlr. betragen; 

2) die Steuern in den Beträgen von reſp. 12,703,147 Thlr. u. 1,318,078 
Thlr., wonach in Paris auf den Kopf 8 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf., in 
Berlin 2 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. entfällt. 

Die Kommunalſchuld betrug Ende 1853 für Paris: 2,335,511 
Thlr., doch war ein Kaſſenbeſtand von 6,167,423 Thlr. verblieben, fuͤr Ber⸗ 
lin: 4,811,070 Thl. 

[Bevölferungdzuftand Berlins.] Am Ende des Jahres 1852 be⸗ 


trug die Bevölkerung Berlins 438,958; im Jahre 1853 ſtieg fie auf 445,340, 


1854 auf 450,913, bis zum 1. Juli 1855 auf 454,918 Einwohner. Die Zu⸗ 
nahme durch den Neuanzug iſt in neuerer Zeit, muthmaßlich wegen Einfüh⸗ 
rung des Einzugsgeldes in ſtetem Abnehmen. Die Zahl der Mehrzugezoge⸗ 
nen als Weggezogenen betrug im Jahre 1851 noch 13,530 und iſt im Jahr 
1852 auf 5787, im Jahre 1853 auf 4017, im Jahre 1854 auf 1048 gefal⸗ 
len; inzwiſchen iſt fie im erſten Semeſter 1855 wieder auf 2476 geſtiegen. 

[Literariſche Anſtalten.] In dem dreijährigen Zeitraume von 1849 
bis 1852 iſt im preußiſchen Staate die Anzahl der Schriftgießereien von 
20 auf 28, der Buch⸗ und Notendruckereien von 672 mit 1275 Preſſen 
auf 716 mit 1310 Preſſen, der Druckereien von Kupferſtichen, Holz⸗ 
ſchnitten ꝛc. von 35 auf 50, der lithographiſchen Anſtalten von 414 
auf 441, der Antiquare von 87 auf 99 und der Leihbibliothen von 
645 auf 693 geſtiegen. Auffallenderweiſe dagegen hat ſich die Zahl der 
Buch, Kunſt⸗ und Muſikalienhändler trotz der i n der Be⸗ 
völkerung und derſteigenden Bildung vermindert, indem fie von 739 auf 728 
gefallen iſt. Von dieſen fallen auf Berlin allein 121. 

[Ernteerträge) Die Berichte, welche das Landes-Oekonomie-Kolle⸗ 
gium ſeit dem Jahre 1846 von nahe an 400 landwirthſchaftlichen Vereinen 
über den Ernteertrag der einzelnen Kreiſe empfängt, und bei denen der muth⸗ 
maßliche Bedarf jeder Fruchtart gleich 1 geſetzt, das Mehr oder Weniger der 
wirklichen Ernte durch zwei Decimalſtellen ausgedrückt wird, ergiebt für die 
9 Jahre 1846 bis 1854 einen Durchſchnitt von 0,05 beim Weizen, von 0,91 
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beim Roggen und bei der Gerſte, von 0,90 beim Hafer und von 0,66 beiden Bi 


Kartoffeln. Es ergiebt alfo der jährige Durchſchnitt für keine Fruchtart 
eine volle Ernte, und bei den Kartoffeln einen Ausfall von 33 Prozent als 
Folge der Kartoffelkrankheit. 


Adelnau, Provinz Poſen, 6. Januar. 


Unſer Städtchen, in 


welchem ohnehin ſeit geraumer Zeit ein hoͤchſt drückender Mangel an 5 8 
Wohnungen obgewaltet hat, iſt geſtern Abend von einer großen TR 


Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 


Etwa drei Viertheile der ſogen. 


Schloßvorſtadt, 25 Poſſeſſionen mit den zugehörigen Wirthſchafts⸗ 8 
Gebäuden, waren binnen wenigen Stunden ein Raub der verheeren;s 


den Flammen. Die Gebäude des bezeichneten Stadttheils find faſt n 

alle durchweg von Holz gebaut und mit Stroh eingedeckt geweſen, fo daß 
die Flamme bei aller Windſtille und ungeachtet der größten Gegen⸗ 
wehr der heimgeſuchten Bevölkerung und der herbeigeeilten Löſchmann⸗ 
ſchaften dennoch mit reißendſter Schnelligkeit um ſich greifen mußte. Wie 
die durch dieſes Brandunglück obdachlos gewordenen Menſchen — nahe 
an 300 — ſammt dem Viehe, dem Hauptbeſitze des Ackerbürgers, bis 


zum Wiederaufbau der Gebäude werden untergebracht werden können, 
Nun wir fegen unſere Hoffe 
nungen nächſt Gott auf die wohlwollende kräftige Unterſtützung der 


iſt vorläufig wenigſtens nicht abzuſehen. 
Behörden und edler Menſchenfreunde. 


Poſen, 7. Januar. [Rinderpeſt.] Die hieſige Zeitun 
Mitthelung 0 Nr. 10 =; Bresl. 20 in Strzalkowo ſolle die 


brachte die 
zalkowo Rinderpeft 
ausgebrochen fein, weil ein dorthin gekommener Viehſchneider den Anſteckungs⸗ 


5 


* 
* 


zum erringen. 


ſtoff auf das Vieh übertragen habe, das ihm zur Behandlung anvertraut 
worden. Authentiſchen i zufolge iſt der Sachverhalt indeß folgender: 
Die von dem betreffenden Viehſchneider operirten Kälber ſind unter der Zahl 
begriffen, welche auf Befehl der Behörde zuletzt getödtet wurden; er ſelbſt 
iſt mit dem übrigen Vieh durchaus nicht in Berührung gekommen, und daß 
er aus einer infizirten Gegend komme, iſt dem Beſitzer gar nicht bekannt 
geweſen. Letzterer vermuthet, daß die Seuche durch Schmuggler aus Polen 
eingeſchleppt worden, welche Nachts häufig über ſein Feld und ſeine Weiden 
ihren Weg nehmen. Gerade die Ochſen, welche an dieſen Stellen gehütet 
worden, find zuerſt an der Seuche erkrankt, und dieſer Umſtand ſcheint aller⸗ 
dings ſehr für jene Vermuthung zu ſprechen. (Poſ. 3. 
öln, 7. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
(Sohn) von Preußen traf heute Morgens 8 Uhr, von Berlin kom⸗ 
mend, mit dem Föln: mindener Courierzuge hier ein und benutzte die 
bonn⸗kölner Eiſenbahn zur ſofortigen Weiterreiſe nach Bonn. — Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Heinrich der 
Niederlande mit hohem Gefolge langten vorgeſtern um 1 Uhr mit dem 
Dampſchiffe „Schiller“, von Koblenz kommend, in Bonn an, nahmen 
beim Oberſten von Siebold ein Dejeuner ein und ſetzten darauf die 
Reiſe nach Arnheim fort. (Koln. Z.) 


Deutſchland. 


Würzburg, 5. Januar. Am 4. Adventſonutage Früh wurde 
auf Anordnung des Biſchofs in der Pfarrkirche zu Wieſentheid und 
Nachmittags in der Kirche zu Stadelſchwarzach die Exkommunikation 
von 10 Perſonen beiderlei Geſchlechts aus den genannten beiden Ort⸗ 
ſchaften, ſämmtlich zweien Familien angehörig, verkündet. Anlaß dazu 
gab, wie ein Erlaß des Biſchofs an die Didcefanen beſagt, daß die 
genannten Perſonen „die katholiſche Kirche und ihr Lehramt verwerfen, 
in den wichtigſten Glaubensſätzen fie des Irrthums beſchuldigen, das 
nach den Beſchlüſſen der Kirchenverſammlung von Trient abgefaßte 
Glaubensbekenntniß nicht annehmen und ſtatt deſſen ſich ſelbſt ihren 
Glauben aus verſchiedenen von der katholiſchen Kirche ſchon vielfältig 
verdammten Irrlehren und Ketzereien und ſchwärmeriſchen Träumereien 
gebildet haben; auch nach Ablauf der letzten ihnen zur Abſchwörung 
ihrer Irrthümer vorgeſteckten Friſt mit Einem Munde, ſogar mit eige⸗ 
ner Handunterſchrift und wörtlich erklärt haben, daß ſie hartnäckig auf 
ihrer Lehre verharren.“ (N. W. Z.) 

Bremen, 7. Januar. Am 3. d. M. war General Stutter⸗ 
heim hier anweſend. Er kam von Braunſchweig und iſt über Eur: 

haven zur Inſpizirung des Depots nach Helgoland sn 
i (N. 3. 


Oeſterreich. 

Wien, 7. Jan. Bei der heute hier ſtattgefundenen Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der öͤſterreichiſchen Nationalbank wurde an die 
Stelle des Herrn Robert, der von ſeiner Funktion als Bankdirektor 
reſignirt hat, der hieſige Bankier Herr J. M. Löwenthal gewählt; die 
übrigen Direktoren wurden durch Neuwahl beſtätigt. 

Es verlautet, daß die Konzeffion der wien-linzer Bahn gemeinſam 
von der Direktion der Nordbahn und der öſterreichiſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft erlangt werden ſoll. Die Vereinigung beider Inſtitute für 
dieſes Unternehmen wäre jedenfalls ſehr wünſchenswerth, doch ſind die 
Unterhandlungen hierüber erſt im Beginne. (Oſtd. Poſt.) 


Frankreich. 

Paris, 6. Januar. Die Friedenshoffnungen ſchwinden mit jedem 
Tage mehr und mehr. Ein Artikel im heutigen „Conſtitutionnel“, 
unterzeichnet von ſeinem Hauptredakteur Ceſena, der nicht ohne gou⸗ 
vernementalen Einfluß geſchrieben zu ſein ſcheint, bemüht ſich ſeiner⸗ 
ſeits, die etwa noch über den Frieden beſtehenden Illuſtonen vollends 
zu vernichten. Nachdem er erklärt, daß die Macht der Verhältniſſe weit 
mehr noch als der Wille der Menſchen zum Kriege treibe, werden die furcht⸗ 
baren Rüſtungen aufgezählt, die ſowohl in Rußland, als ſeitens der 
Weſtmächte betrieben werden und die auf einen doppelten Feldzug ſchlie⸗ 
ßen laſſen, der mit Energie in der Oſtſee, wie im Orient, ſobald das 
nächſte Frühjahr dies geſtatte, werde geführt werden. Zu dieſem Zwecke 
verſammele ſich, um alle ſich an dieſen doppelten Feldzug knüpfenden 
Fragen zu berathen, der fo oft beſprochene Kriegsrath in Paris. 
Nicht England allein werde die Rolle der Kriegführung in der Oſtſee 
überlaſſen bleiben, ſondern auch Frankrich ſich thätig und Eräftig daran 
betheiligen. Ueber die Streitkräfte, die England und Frankreich mit 
ihren Verbündeten werden ins Feld ſtellen können, werden folgende 
Ziffern aufgeftellt: 

„Wie wir aus londoner Blättern erfahren, wird England bald eine 
Armee von 80,000 Mann für den nächſten Feldzug ſtellen; während 
Frankreich ein Heer von 120,000 Mann untechalten wird und die 
Türkei leicht 50,000 Man tapfere disciplinirte Truppen wird ausrü⸗ 
ſten können. Dies giebt einen Effektivbeſtand von 250,000 Mann, 
welcher überdies von der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte unterſtützt wird. 
Niemals wird die Welt eine ähnliche Seemacht geſehen 
haben, wie ſie England für die nächſte Campagne in ſei⸗ 
nen Häfen ausrüſtet. Man ſpricht von einem Geſchwader, das 
20 Linienſchiffe von 131 bis 80 Kanonen, 18 Fregatten von 60 bis 
30 Kanonen, 18 Korvetten von 21 bis 8 Kanonen, 20 Raddampfer 
von 6 Kanonen, 3 ſchwimmende Batterien und 4 Bombarden, 17 
größere und 140 kleinere Kanonenbtode u. . w., im Ganzen 243 
Dampf⸗Kriegsfahrzeuge umfaßt. Frankreich wird nicht zurück⸗ 
ſtehen hinter dieſer immenſen Entfaltung maritimer 
Streitkräfte. Eine ungeheure Thätigkeit herrſcht augenblicklich in 
den Häfen von Breſt und Cherbourg, wo alle Schiffe, kleine und 
große, die nur flott gemacht werden können, mit der erſten Frühlings⸗ 
brife in See ſtechen werden, um in neuen Kämpfen neue Triumphe 
Zu gleicher Zeit werden in der Nähe dieſer Häfen 
Lager gebildet werden, damit die Einſchiffung der für den Feld⸗ 
zug im Norden beſtimmten Truppen raſcher und leichter vor ſich gehe. 
Rußland hat bereits in der Krim die Tapferkeit unſerer Truppen 
erprobt, die Ruinen von Sebaſtopol zeugen davon, daß nichts ihrem 
ſtürmiſchen Muthe zu widerſtehen vermag. Unſere materiellen Vernich⸗ 
tungsmittel ſind nicht minder unwiderſtehlich. 
furchtbare Gewalt unſerer ſchwimmenden Batterien erfahren. Von 
Seiten des Weſtens wird dies denn ein Krieg auf Tod und Leben 
ſein, ein Krieg, der ſich vom ſchwarzen Meer bis zur Oſtſee und von 
Finnland bis zur Krim ausdehnen wird.“ 


1 


Spanien. 


Man lieſt in einer ſpaniſchen Korreſpondenz des Memorial des 
Pyrennees: „Die öffentliche Stimmung in Barcelona iſt nichts we⸗ 
niger als beruhigend. Man fürchtet neue Ruheſtörungen ſeitens 
der Arbeiter und die Militärbehörde trifft die ſorgfältigſten Vorkehrun⸗ 
gen um fie zu verhüten oder noͤthigenfalls zu unterdrücken. Am 29. 


= Dezember ereignete ſich ein ernſter Vorfall. Arbeiter umringten das 


8 Fabrikgebäude eines Herrn Bazes und forderten die im Atelier Be⸗ 
2 

En Thüren ſchließen ließ, fo fingen die Arbeiter an, Piſtolen abzu⸗ 
feuern und Steine gegen die Wände zu ſchleudern. Die Polizei, die 


dlichen auf, die Arbeit einzuſtellen. Da der Werkführer die Fenſter 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Kronſtadt wird die]; 


National⸗ und Murizipal⸗Garden ſchritten ein und zerſtreuten den 
Auflauf. Zwei der Tumultuanten wurden verhaftet, und ſogleich vor 
ein Kriegsgericht geſtellt, wo eine ſummariſche Unterſuchung im 
Gange iſt.“ 2 

Eine Depeſche aus Madrid vom 4. Jan. lautet: „Die Proteſta⸗ 
tion der Catalonier gegen die Herſtellung der Tarife wurde geſtern 
den Cortes vorgelegt. Heute ſollen die Fragen der Demokraten ſtatt⸗ 


finden.“ 
Italien. 

Rom, 29. Dezember. Uebermorgen beginnt für die Finanz: 
Verwaltung des Kirchenſtaats ein wichtiger Abſchnitt, welcher zu den 
bedeutendſten Ergebniſſen führen kann. Fürſt Don Aleſſandro Tor⸗ 
lonia giebt am Schluſſe des Jahres der Regierung das Salz- und 
Tabak⸗Monopol nach vierundzwanzigjähriger Pacht zurück. Noch 
vor wenigen Wochen ſchien es, die Regierung würde, weil ſie die ſehr 
bedeutenden Kautionen nicht baar zurückzahlen konnte, noch einmal 
wider Willen den Kontrakt mit ihm erneuern müſſen; allein fie fand 
Geldmittel, und nun wird das Geſchäft auf Aktien, angeblich zum 
Beſten des Publikums, weiter geführt. Ungeachtet Torlonia nachweis⸗ 
lich während der letzten zwölf Jahre fieben Millionen Seudi (zehn und 
eine halbe Million Thaler), und auch noch in letzter Zeit täglich 
1000 Seudi reinen Gewinn von dem Monepol zog, fo iſt doch merk⸗ 
würdiger Weiſe eine nicht unbedeutende Aktienzahl unverkauft geblie⸗ 
ben, weil man im Publikum kein rechtes Vertrauen auf das neue Ber: 


waltungs-Programm hat. — Sie wiſſen ſchon von der Erhebung des 


Paters Auguſtin Theiner aus Breslau zum Präfekten der geheimen 
Archive des heiligen Stuhles. Seine Schrift über Papſt Clemens XIV. 
hatte ihm offene Feindſchaft mit dem Orden der Geſellſchaft Jeſu zu⸗ 
gezogen, was mehrere bittere Streitſchriften hervorrief. Von dieſer 
Seite ward Alles aufgeboten, ſeine Beförderung zu vereiteln; doch der 
heilige Vater mochte ſeine früheren Zuſagen nicht zurücknehmen. — 
Die beneventer Unruhen ſollen das Projekt eines Umtauſches des Länd⸗ 
chens jetzt auch im Kardinal: Kollegium zum Gegenſtande der Bera⸗ 
thung gemacht haben. Der heilige Stuhl hat von dem Beſttze jener 
Enclave weder materiellen, noch politiſchen Nutzen; Ta, deren Verwal⸗ 
tung koſtet ihm manches Jahr mehr, als ſie einträgt. — Der hier 
unlängſt verſtorbene koͤnigl. ſächſiſche Geſchäftsträger, Dr. Ernſt Plat⸗ 
ner, dürfte keinen ſelbſtſtändigen Nachfolger erhalten. Die königlich 
preußiſche Geſandtſchaft ſcheint künftig auch Sachſen beim 1755 N 
(K. 3. 


vertreten zu ſollen. 
Belgien. 

Brüſſel, 5. Januar. Der heutige „Moniteur“ bringt Erklärun⸗ 
gen über den Vorfall, der auf der Univerſität in Gent vorgekommen 
iſt und noch fortwährend die öffentliche Meinung ſo ſtark beſchäftigt. 
Das amtliche Organ ſagt, daß Profeſſor Braſſeur angeklagt worden 
ſei, die Göttlichkeit Chriſti indirekt geleugnet zu haben. Ueber die 
Thatſachen, welche zu dieſer ſchweren Anklage Veranlaſſung gegeben, ſei 
unverzüglich eine Unterſuchung eröffnet worden. Zuerſt ſei Herr Braſ— 
ſeur gehört worden, der gegen die Anklage energiſch proteſtirt und über 
ſeine Lehre ſolche Aufklärungen gegeben habe, daß der akademiſche Rath 
ſich befriedigt erklärt hätte. Dann wäre man zur Vernehmung von 
Studenten geſchritten, die den Kurſus des Naturrechts hören, und in 
Folge dieſer Vernehmung habe der akademiſche Rath in ſeiner Sitzung 
vom 3. M. den Ausſpruch gethan, daß aus der Unterſuchung auf das 
überzeugendſte hervorgehe, daß Profeſſor Braſſeur die Göttlichkeit 
Chriſti nicht geleugnet habe, daß die vier Studenten, welche das Ge— 
gentheil behaupten, die Worte, worauf ſie ihre Behauptung ſtützen, 
falſch verſtanden hätten; da fie jedoch in gutem Glauben geweſen, +fo 
fei keine Diseiplinarſtrafe gegen fie anzuwenden, für ihr ungehöriged 
Betragen gegen den Lehrer aber ſoll ihnen eine Vermahnung gegeben 
werden. Der „Moniteur“ ſagt dann weiter, daß demnach die gegen 
Herrn Braſſeur erhobene Anklage als das Reſultat eines Mißverſtänd⸗ 
niſſes betrachtet werden müſſe. Im Verlauf der Unterſuchung hätte 
Herr Braſſeur in einem veröffentlichten Briefe anerkannt, drei Sätze 
gelehrt zu haben, von welchen beſonders der letztere, ſo wie ſie allgemein 
verſtanden worden, das religiöſe Gefühl der Familien lebhaft verletze. Auf: 
gefordert, die Tragweite dieſer dritten Propoſition genauer zu beſtim⸗ 
men, habe Herr Braſſeur dies in einem Briefe an den Miniſter des 
Innern gethan. Der Brief wird darauf mitgetheilt und ſein Haupt⸗ 
inhalt beſteht darin, daß Herr Braſſeur es in Abrede ſtellt, dem Pro: 
teſtantismus, „als Religion betrachtet“, ein Superiorität über die 
katholiſche Religion eingeräumt zu haben. So oft er in der Geſchichte 
des Naturrechts auf eine Lehre geſtoßen, die neben der juriſtiſchen und 
politiſchen Seite zugleich eine religiöſe hatte, habe er ſich niemals mit 
der letztern beſchäftigt, ſondern nur die erſtere unterſucht. Nach dieſen 
Erklärungen des Herrn Braſſeur, ſchließt dann der Artikel, glaube die 
Regierung dieſer Angelegenheit keine weitere Folge geben zu müſſen. 
Damit wäre alſo die von der klerikalen Partei verlangte Abſetzung des 
Herrn Braſſeur von dem Miniſterium offiziell abgelehnt worden. 
Wäre ſie dagegen erfoglt, ſo hätte Herr Braſſeur, der ein reicher Mann 
it, fie verſchmerzen können, indem die brüſſeler Univerfität, die nicht 
im geringſten von der Regierung abhängt, ihm dann einen Lehrſtuhl 
angeboten haben würde. (M. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

b. Kahiro, 17. Dezember. Die engliſchen, franzöſiſchen, preußiſchen und 
öſterreichiſchen Ingenieure, welche die Pläne für den auf der Landenge von 
Suez projektirten großen Kanalbau zu prüfen haben, haben fo eben mit 
dem Paſcha von Aegypten einen Ausflug den Nil aufwärts gemacht, und 
ſchickten ſich an, Suez zu beſuchen, um ihre Unterſuchungen abzuſchließen. 
Schon ſagte man, daß Herr Mac Leon, der die nah Re ierung reprä⸗ 
ſentirt, in feinem Koſtenanſchlag für zwei Kanäle nebft Bewäſſerungsmaſchi⸗ 

nen von den Anſichten der franzöſiſchen Ingenieure ſehr abweiche. Sch ſelb 
bin überzeugt, daß, wer ſein Kapital in dieſem Unternehmen anlegt, dieſe 
Thorheit ſchmerzlich bereuen wird. Die niedrig ſte Veranſchlagun if 
7 Mill. Pfd. Sterl. Bis jetzt übrigens ift noch kein Spaten an dem Wer 0 
erührt worden. — Oerſelbe Korreſpondent meldet, daß die Beduinen in 
ohe ſich keinesweges unterworfen hätten, und wet dem jetzigen 
Paſcha wohl noch weniger gelingen würde, ald dem alten Mehmed Ali, fie 
u bezwingen; dieſer habe ſich damit begnügen müffen, ein Abkommen mit 
ihnen zu ſchlſezen, wodurch ſie ſich verpflichteten, gewiſſe Abgaben zu zahlen 
und gelegentlich einige e Truppen zu liefern; und Said Paſcha werde 
vergebens Conſcriptionen für die reguläre Armee unter dieſer Bevölkerung 
verfuchen; um den Aufſtand zu unterdrücken, welchen der neueſte Verſuch die⸗ 
ſer Art hervorgerufen, ſei er mit 30,000 Mann gegen ſie zu Felde gezogen; 
es ſei beſtimmt geweſen, daß die 3 gleich ſtarken Diviſionen dieſes Armee: 
Corps ſich gleichzeitig in Marſch ſetzen ſollten, der Paſcha aber, nach Sieg 
dürſtend, habe die von ihm ſelbſt kommandirte Diviſion einen De 
vorgehen laſſen, und die f. Sedan 20,000 Mann an der Zahl, ſeien da⸗ 
her Sieger geblieben; viele Soldaten des Paſchas ſeien niedergehauen, viele 
gefangen genommen, ausgeplündert und dem Paſcha zurückgeſandt worden; 
dagegen hätten die Truppen des Paſchas nur einige Hirten und Hirtenwei⸗ 
ber — die gewöhnlich übertreibenden arabiſchen Gerüchte Kot 200 — er⸗ 
riffen, vor die Mündung der Kanonen gebunden und in Stücke geſchoſſen; 
Andere hätten in Dörfern, die gar nicht von Beduinen bewohnt ſeien, 9 ich 
den Baſchi⸗Bozuks gehauſt, ſo daß der Paſcha ſich tea, geſehen, Poli⸗ 
avaſſen von Kahiro kommen zu laſſen, um ſeine Soldaten in Ord⸗ 
nung zu halten. — Mit Eiferſucht wird ferner von dem Korreſpondenten 
bemerkt, daß, nachdem die Eiſenbahnſtrecke von Alexandrien nach Kahiro, 
unter der Leitung des engliſchen Ingenieurs Stephenſon, vollendet worden, 
der Paſcha die Ausführung der Strecke von Kahiro nach Suez, die freilich 


Druck 
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keine Schwierigkeiten darbiete, nun franzö ö 
habe. 5 chließen ſich Klagen über den „ſehr un edigenden“ Zuſtand 
der jetzigen ägyptiſchen Regierung, und eigentlich gebe es gar keine Regle⸗ 
rung; die Konfuln könnten nie etwas erreichen, der Paſcha habe nirgends 
Ruhe und überlaſſe alles dem Zufall; obgleich ſeine Karavanen auf dem 
Wege über die Landenge beraubt worden, habe man doch nichts zum Schutz 
des Tranſits 360 25 und in uf Kahiro mit feinen 300,000 Einwohr 


chen e übertragen 


gebe es nur 300 Mann Po ierauf werden zwei kürzlich i i 
vorgefallene Mordthaten erzählt. Pe wird Said Paſcha a en 
hafter Despot geſchildert, der feine Diener und Beamten gezw habe, 
die von Konſtantinopel eingeführte Tracht abzulegen und wieder 5 alten g 
ſeien. 


ägyptiſchen zurückzukehren, und dem ſchon Hunderte als Opfer gefallen 


Amerika, 


F. Unſeren geſtern der weſtindiſchen u. Südſee⸗Poſt entlehn⸗ 
ten Mittheilungen fügen wir heute das Folgende hinzu: Im ſüdlichen 
Chili bei Naclamento, 90 Meilen von Conception entfernt, find große 
Mengen Gold gefunden worden. Es heißt, daß ein ein einziger Mann 
innerhalb 14 Tage eine Ausbeute von 10,000 Dollars an Werth 
hatte. In der Republik Bolivia herrſcht Frieden; die revolutionären 
Bewegungen ſind glücklich unterdrückt. Dem General Santa Cruz iſt 
die Erlaubniß, nach Paris zurückzukehren, und zugleich die Hälfte ſei⸗ 
nes Gehalts als General-Kapitän bewilligt worden. — Aus Peru 
erfahren wir, daß die Legislative noch beiſammen war und viele Ge- 
jegentwürfe durch die Deputirten eingebracht wurden; unter dieſen war 
einer, der die Unterdrückung der Freimaurerei und ihrer Logen beantragte. 
Ein andere Propofition lautete auf Austreibung der Jeſuiten, doch 
wurde noch an demſelben Tage ein Gegenvorſchlag eingebracht, der die 
Legaliſtrung ihres Aufenthalts forderte. Die wichtigſte Propoſitien iſt 
die, die der Senor Roca machte und die den Verkauf der Chincha⸗ 
Inſeln beantragte, - 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Januar. Auf der heutigen Börfe hatte 
die Handelskammer nachſtehende ihr zugegangene Mit⸗ 
theilung ausgehängt: € 
Eine wohlloͤbliche Handelskammer benachrichtigen wir hiermit 
ergebenſt, daß bei der unterzeichneten Bank der Zinsfuß für Wechſel 
und für Lombard von heut ab um 3 pCt. erhöht iſt und erſuchen 
dieſelbe, hiervon gefälligſt Kenntniß nehmen zu wollen. 
Breslau, den 8. Januar 1856. 
Die ſtädtiſche Bank. . 


F. C. Nach $ 95 der Verordnung vom 3. Januar 1849 kann Niemand 
in einer Sache Geſchworener ſein, in welcher er nach allgemeinen geſetzlichen 
Vorſchriften als Richter nicht würde witwirken können. Das königl. Obertribu⸗ 
nal hat in einem fpeziellen Falle angenommen, daß der Umftand, daß der 
Angeklagte früher einen der Geſchworenen beſtohlen und deshalb beſtraft 
worden, den letzteren nicht unfähig mache, über eine anderweitige Anklage 
gegen denſelben Angeklagten als Geſchworener zu entſcheiden. 


Berliner Börſe vom 8. Januar 1856. 


Fonds⸗Courſe. Niederſchleſiſche . 492, bez 
Freiw. St.⸗Anſ. 43100 , bez. dito Prior... . 4 02 Br. 


St.⸗Anl. v. 185004100 74 bez. 8 ai 9272 un. 


3 

* es a 974 8 dito Pr. Ser. IV. 3 104 bez. 

dito 1854100 % bez. dite Bweiababnſa BY Se. 

dito 1858043100 % bez. Nordb. (Fr.⸗With.) 4 53% à 54 bez. 
präm.⸗Anl. v. 1885 33.1084, N bez. dite Prien . — — 
St.⸗Schuld⸗Sch. . 3385 7 bez. Oberſez leſiſche 900 u. etw. 207 bz. 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch.— — — bito *. 35 174% Br. 
Preuß. Bank-⸗Anth.4 121 ½ Br. dito Prior. A. 402% Br. 


poſener Pfandbr. 4 100 , bez. dito Prior. B. 3580 l bez. 


dio . 35,914 Br. dito Prior. P. 4 
polniſche IL, Em, 4 90 % Br. dito, Prior. E,. 31170 bez. 
poln. Obl. a8 00 Fl. 4 bez. Abeiniſche . . 4 bez. 
dito à 300 Ft.[5 85 etw. bez. dito Prior. Stm.] 4 109 Br. 
dito 120081. —19 Br. dito Prior 4 189% Br. 
Hamb. Pr.⸗Anl. „—|63 Gl. dito Prior. 3483 bez. 
X Stargard⸗Poſener. 3 92 bez. 
TER dito Prior, .../4 1 bez. 
Aktien⸗Courſe. A Prier, 
lachen⸗Maſtrichterſ4 53 ½ bez. . helmse Bahn 4 184 d 186 b 
dito Prior. 440175 bez. 55 R 9 „160 m. bz. 
Berlin „Hamburger 109% 31104 bz. G. o 11. Prior. 4 Br. 
vito Prior. I. E. 45/102 bez. B ͤ 
dito Prior, M. Em.| | — — Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher +- 4150 4 bez. Umſterdam k. S. 142 , bez. 
Greslau⸗ Freiburg. 129 7, bez. bt . 2M. 142 4 bez. 
dito neue. ..|4 121 bez. Hamburg b. S. 151% bez. 
Köln⸗Mindener a 107 . dito . e 1150 bei, 
dito Prior. 4 Gl. don ss. en x . 
dito II. Em. . . 5 103% Gl. Ban a .. 70% Flak 
dito M. Em. 4 904% bez. Wien 2M. 91 bez 
dito III. Em. . 4 90% bez. Breslau ker — 
dito IV. Em. . . 4 89 bez. Leipzig 8 F. 90 % bez. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 — — — Na 99%, Br. 


Mecklenburger .. 4 51 4 % bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Ntl. 18 Sg. bz. 


Die Börſe war heute in entſchieden günſtigerer Stimmung und bei beleb⸗ 
tem Geſchäft wurden mehrere Aktien, für welche Bedarf war, höher bezahlt. 
Von Wechſeln ſtellten ſich lang Hamburg, London und Wien höher, dagegen 
kurz Amſterdam, Hamburg und Leipzig niedriger. 


Breslau, 9. Januar. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt flau, 
keine Kaufluſt. Zufuhr gut, ebenſo Angebot von Bodenlägern. — Kleeſaat 
wenig zugeführt und gegen unſicher. 

Weſzen, weißer beſte Qualität 150 —165 Sgr., Ta beſte Qualität 145 
bis 155 Sgr., abfallender und ungar, 118—140 Sgr. — Roggen ſchwere 
Qualität, 86pfd. 115—116 Sgr., S4pfd. 110—111 Sgr., S2pfd. 105—107 
Sgr. — Gerſte 70—78 Sgr. — Hafer 38—40 Sgr. — Erbſen 105 —120 Sgr. 

Winterraps 140145 Sgr., Sommerrübſen 116—120 Sgr. 
Kleeſamen: rother 16—17—17 Thlr., weißer 20—22 Thlr. pr. Gtr, 


G. R 
G., 84, 85 Pfd. pro 82 Pfd. 


Fer jahr 91% Thlr. bez. u. G., pro Mai⸗Juni 


bez., Wintertermine 17% Thlr. 
e 0 f. oe e 11% Bre 11% pGt. Bu, do 
ohne Ka U 70 r t. bez., pr * 2 ., „ 

Jan.⸗Febr. 11½ pt. bez. u. G., 11% pCt. B., pro Frühjahr geſtern 10 
pCt., 125 10% 100% Pt. bez. 11 vet G. 1 


flau und weichend, loco 


Münſter⸗Hammer Prioritäts⸗ Obligationen. Am 4. Jan. 1856 
find. fol, — 9 2 1. Juli 1856 zahlbare Nummern gezogen worden: Nr. 148, 
502. 1116. 1234. 1257. 1359. 1378. 1464. 1626, 1740. — Neſtanten vom 
Jahre 1854: Nr. 202. 373. 616. 745. 763. 788. 806. 901. 1215, 1477. — 
Vom Jahre 1855: Nr. 591. 599. 724. 879. 890. 927. 999, 1185, 1272. 1350, 


— 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 0 


108 Thlr. bez., 


Br 


1 
| 


